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Wettbewerb, 1. Preis, 2011 

Auszug aus der Preisgerichtsbeurteilung: 
‚Die Arbeit ist der Typologie eines gut erkennbaren Archivgebäudes mit  
einer funktionalen Ummantelung zuzuordnen. Städtebaulich schafft 
die Arbeit eine gute Symbiose zwischen dem Ort und den funktionalen 
Erfordernissen. Der orthogonale Bau stellt sich zur Luxemburger  
Straße verschwenkt auf und schafft so einen angemessenen und ein­
ladenden Vorplatz. Gegenüber der Wohnbebauung am Eifelwall wird  
ein wohl proportionierter Straßenraum geschaffen, der insbesondere 
davon profitiert,dass die Traufhöhe der gegenüberliegenden Bebauung 
nicht überschritten wird. Die hier angeordneten Werkstätten tragen zu 
einer gewünschten Belebung des Straßenraums bei. Die volle städte­
bauliche Wirkung erzeugt die Arbeit zur Parkseite. Hier wird durch die 
guten Proportionen des Gebäudes der Unterschied zwischen dem 
Magazinbau des Archivs als charakteristischem Element des Gebäudes 
und den sonstigen Nutzungen am deutlichsten. 

Die für das Publikum bestimmten Innenräume beziehen ihre beson- 
dere Qualität aus einem Innenhof und einem gebäudehohen Luftraum 
über einer schönen Treppe. Von einem weiteren Innenhof profitieren 
die Arbeitsplätze der Mitarbeiter/innen. Die innere Erschließung ist sehr 
logisch und eindeutig. Sie bietet sowohl eine gute Orientierung für das 
Publikum als auch gute Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten. In  
der Andienungszone fehlt ein Lastenaufzug.

Die vorgeschlagene edle Baubronze als Material der Fassade unterstreicht 
den Wert des Gebäudes. In der Verbindung mit der gewählten Fassaden­
struktur müsste dieser Anspruch jedoch noch weiter ausgearbeitet werden. 
Das gleiche gilt für die Adressenbildung zum Vorplatz an der Luxembur­
ger Straße. Das aus zwei klar unterscheidbaren Elementen bestehende 
Gebäude ist energetisch und bezogen auf das Archiv bauphysikalisch 
gut zu konstruieren. Durch die kompakte Bauform und die klare Funktions- 
trennung ist eine gute Wirtschaftlichkeit der Arbeit gewährleistet. 

Insgesamt leistet die Arbeit einen guten und überzeugenden Beitrag zur 
Lösung der gestellten Aufgabe.‘
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